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Laserschlitten - beziehen die
EnSLänder von Sanyo. Erkenn-
bar nichi von Sanyo stammt
die komplette Antriebe und
SignaLaufbereiiungs Logib sie
ist fester Teil der Apollo'
Hauptplatine und umfasst
ufter anderem eln€n Progran-
mierbaren Prozessor und einen
20 MB-Speicherchip. Beim Ein-
]€s€n - das Display zeigt ,,Ini
tialising" - legt der Apollo
hier alle Disclnformationen ab
auch selbst Sewonnene über
den Zusiand der CD und
enisch€idet sich für eine Yon
vier unterschiedli.hen Fehler-
konektur-Sirategien.

Däs Resultat: minimal
längeres Einlesen, dafür ehe.
schnelleres Skippen sowie laut
Rega stabile, taktgenaue, aber
nichi ,,übe. korriSierte" Daten.
Deren Adressat ist ein Wolfson
WM-8740, der auch im Linn
Sneaky DS (Seite 38) ersiklas-
sige Ergebnisse lieferi.

Der Yamaha CD-S 1000
wandelt mit zwei Bur!-Brown
PCM-1796 noch luxuriösei
Nichi nur diese Wandlerbestü-
ckung, aüch der ganze sonstiSe

Aufbau des Players gleicht dem
des großen 2000ers (AUDIO
2/08): das Cleiche SACD tauS-
liche Laufwerk mit seiner
iraumhaf t geräuschlos gleiien'
den Alu-Lade, das gleiche
perfekie Gehäuse, die gieiche
opülent bestückte AudioPlati
ne. Dort lehlen ledigtich die
synmetrischen Ausgänge - ihr
Platz bleibi ebenso frei wie die
Nische für den zweiten Trafo,
der in 2000er die Audio-Bau-

Sruppen seParat versorSt.

AMP-GEGENSATZE
Eine ähnlich enge Verwandt'
schafi besiehi zwischen dem
Yamaha A'S 1000 und seinem
Bruder A-S 2000 (AUDIO 1/08):
Das Netzieil ist etwas ge-
schrumpf t,stellt den Endstufen
aber immer noch vier unab-
hängi8e, erdfrcie Spannungen
zur Verfügung. Die Endtran-
sistoren (drei Paär pro Seite)
verstärken damit echi symme'
irisch und potenziaifrei - eine
störarne Edellösüng, die selbst
in der Klasse des 2000ers (um

1600 Euro) bislang als zu teuer

calt.

Auch die eigenwillige Laut-
stärke- und Klangregelung mit
parallelen Schah{Cs für PegeL
Bass und Höhen würde bei-
behaiien. Diese Konstuktion
bietel nit und ohne KlanSkor-
rektur identische Signalwege
und nachi ByPass-Schalter
überflüssig. Dekadent hat
Yamaha trotzdem an die froni
ein AlPs-Motorpoti moniieri,
das tediglich eine Bezugv
spannung für die ext.em fein
schaltenden Chjps liefert und
das berühnie, sämig-sanlie
Drehgeftihl erzeuSi.

Damit ist €s beim Rega Brio

3 nicht w€it her. Dessen Laut-
stärkeknopf soll den Pegel
vedndern das war's. Unter
der Haube offenbart sich
ge.adlinig-klassische brüische
Schule kräfiiSer Ringkerntra-
fq kurze Wege, wenige Baü-
teile. Wobei sich leiztere sehen
lassen kömen. Die vier End-
stufentransistoren sind TRATT-
Typen mit integriertem Ther-
mofühler; ihr ArbeitsPunkt

bleibt auch bei heftigen Last-
wechseln stabil. Und die klei-
nen Einzel-HalbLeiier im VoF
stufenb€reich muss jenand

von Hand selektieri haben-
Wobei der Menscb der diese
Teile einzeln misst und mit
bunt€n Tupfen kennzeichnet,
in Essex sitzt und nicht in
China Rega gehöri zu den
wenigen englischen Hersiel
lern, die diese Bezeichnung
noch wirklich verdienen.

KLANG: STILFRAGE
Der Brio 3 zeigte dann auch
jene klassisch engtische Ab-
stimmung, die mitile teile
selien geworden isi: ,,Zur Hölle
mil der Sireberei an den
Irequenz-Extrenen, die Musik
lebt in und von den Miiten',
schien er in den Hörraum zu
rufen und erteilie den anderen
Verstärkern - prakiisch unab-
hängig von deren Preisklasse
- eine Lektion in LebendiSkeit
und Dilekiheit. Die Box musv
te siimmenr An der großen

Trafo und Siebelkos lMitte) sind minimalkleiner
.ls im 2o00ei Die elektronische Pegel/

Klangrcgelung benötigt, da unsymmetdsch,
nur drci statt s.chs lc-St€rlwefte (Pfeil).

YAMAHA
A-S IOOO, UM'IOOO EURO: CD-S IOOO, UM 9OO EURO

J.panischer Pudsmus: Dü A.s t000 kommt mit vier Line.Eingängen
aus, Der Phonolnput (ünten) kannsogarMCund klingt hoNonagend

2a AUDIO 7/2003 www audio.de



KEI Referenc€ 207 wirkte der
Rega gebremst und schlank,
um dann an der günstigeren
XQ .10 desselben Herstellers
oder an der preisljch noch
bessef passenden Heco Celan
700 entfessell loszudüsen.

In passender Ungebung
war es mit den Rega keine
Kunsi, den Yanaha,Amp als
müden Langweiler vorzlfüh,
ren. Andererseiis: Eine etwäs
heiklere Box, ein großes Or-
chester etwas mehr Pegel, und

Echon war es der Brite, der
sich quälte - während der
lapaner nun in mild€n Farben
schrYelgte, unaufdringlich p.ä,
zise, iiefe Räume zeichnete
sowie rundherum edel, kom

Peieni, saliig und sinnlich
musizierte. Ganz so weii kam
man mit dem inmerhin 400
Euro günstigeren R€ga dann

doch nichr Während der A-S
1000 mitdem exzellenten Naim
Nait 5i (AUDIO 3/04 90
Punkte) gleichziehen konnte
land sich der Brio 3 neben
den in di.ekten Vergleich
zwa. breitbandigeren und
universelleren, aber weniger
feurig€n NAD C 355 BEE (4/08)

Plastikfront und -heck, minimalistische
Schahuns: Resa Bdo mitrünlbeinigen
TRAIT-Endstufen-Transistorcn {ffeil),

REGA
BRlo 3, UM 6l}0 EURO; APOLLO, UM IOOO EUnO

Hätten Sie's g.ahnt? Deckelund Soitenwände des Biio-
Gehäuses besteh€n aus einem dickwandigen Aluprctit.

Der Fegs Brio 3 ist ein käftiger,
äber lastempfindlicher Verstärkerl
Dreht  d ie Box d ie Phase um mehr
als 20 Grad, fällt die nutzbarc Leis-
tung drastisch äb. Uberragend da-
gegen der dynamische KliRerlaut
den Transistoruerstärker so schön
nurselten eiieichen. Davon abgese-
hen ist der nega unauffällig: linear€

Frequenzgänge (auch mit Phono
fMNI), ordentliche Störabstände (93
dB mi t  cD).
Nochmals deutlich rauschärmer
{102 dB mit CD) ist derYamaha A,S
'1000-auch übersein Phonor€i l ,  mi t
dem er im l\,1C-NIodus hervoiis-
gende 78 dB ereicht- Plattenf reunde
sollten ihn mil IVTCS betrciben - im

lvlÄI-Betrieb hellr seine zu hohe Ein,
gangskapazität den K ang auf.
[,4 it der Fehlerkoiiektur (rechls) kä m
der flega nicht sut zurecht; die An-
passung seiner Eetriebssoftwa re an
die CD scheint mit den präparieften
lvless'Scheiben nicht zu funktionie-
ren. Verkratlre Höftest-CDs spielte

E

E

BEGA BRIO 3
AUDIO.K€nnahl {AK) 46
Sinlslelsrunq an 3/4 (
St Eo 52ß0W

Nähe2u perfekt 3tetig .nst€i-
gonde Klinkomponenten, ksine
L.stwechs.l-Effekte: Der Rega
lieturt sinen Kliderlauf last wie
sine Single-Ended-Böhre.

Der gmße Bruder S 2000
s.h besser aus: unstetig
ansteigender Klir, deutliche
Unterschiede zwischen an- und
absteigende. Leistung,

Ausrcichend Leistung,
aber reagi€rt sehr emp"
lindlich aür komplexe

Sehr st.rte, praktisch

stufon- Läüft mit jedem

YAMAHA Als IOOO
AUOIO,|(gnnzahl {4|() 64
Sinusleisllns an 3/4 a
st€@ 99/164 W
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Der ReSa-CD-Player zeiSi€

Temperament. Seine markan-
ieste Eigenschafi war jedoch

die Stabilität, die konstante
Zugkaft mit der er Musik
jeden Stils spielte - eine
verbindlichkeit in Ternpo ünd
Abbildung, die an Suie Neiz'
we*- oder besonders straffe
Plattenspieler erinnerte.

Weder der Yamaha noch

der Creek Evo (100 Punkte,

5/07) boien diese Stabilitäi in
gleichen Maß. Während der
Creek mit herrlich süffiger,
intensiver Streiche!- und
Stirnnwied€rgabe seine etwas
ilachere Bühne weitmachte,
versüchte es der Yamaha mit

bedächtigerern Tempo uncl
einem Hauch mehr Menihol-
frische in Stimmen, was nicht
ganz so gut ankam: Montser'
rat Caballe (AUDIO'CD Great

Music 1, Bose) trat über den

Creek leibhaftiger in den Hft-
raum, die Streicher-Einleitung
zwang förmlich zum Mit$m'
men. Der Rega blieb tonal eher

auf der trockenen Seiie, konn-
ie aber ersiaunlich tief in die
Aufnahm€ hinein- und um die
Sängerin h€iurnlenchten. Dass

er dies schafft, ohne die Musik
künsilich aufzuhellen, ist das
€igenilicheKunststück. O

Der Yamaha-Amp ist besser
als der Playor, aber däs änden

nichß an dem erstaunlichen
Gegenwen, den die G€räte d€r
Japsnerbieten. Die Begas sind
nichts für Matedaltutischisten.
aber in d€r Summe genauso

klangstrrt.
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